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1. Lernen als Partizipation



Was sind Unterrichtsprinzipien?

• “Unterrichtsprinzipien sind für alle Fächer geltende
Grundsätze oder Handlungsregeln der Unterrichts-
gestaltung. Ihre Beachtung vergrößert und sichert
die Effizienz und die Qualität des Unterrichts.” 
(Wiater, 2001, p. 6)



Unterrichtsprinzipien nach Wiater (2001)

Prinzipien der methodischen
Gestaltung des Unterrichts

1. Selbttätigkeit

2. Differenzierung

3. Veranschaulichung

4. Motivierung

5. Ganzheit

6. Zielorientierung / 
Zielverständigung

7. Strukturierung

8. Ergebnissicherung

Konstitutive Unterrichts-
prinzipien:

1. Schülerorientierung

2. Sachorientierung

3. Handlungsorientierung



Methodische Prinzipien des Rahmenplans
Deutsch als Fremdsprache (2009)

1. Lernerorientierung

2. Handlungsorientierung

3. Kommunikationsorientierung

4. Mehrsprachigkeitsorientierung und Lernökonomie

5. Themen- und Inhaltsorientierung

6. Interkulturelle Orientierung

7. Aufgabenorientierung



Metapher: Definition und Funktionen

Metaphern

• “sind sprachliche Bilder, die auf einer Ähnlichkeitsbeziehung
zwischen zwei Gegenständen bzw. Begriffen beruhen, d.h.
aufgrund gleicher oder ähnlicher Bedeutungsmerkmale findet
eine Bezeichnungsübertragung statt.” (Bußmann, 1990, p. 484)

• können ästhetische, kognitive und persuasive Funktionen
ausüben. 

Kognitive Funktion der Metapher

• “A metáfora tem um forte rendimento heurístico, no sentido 
de que ela permite explicar analogicamente um domínio 
novo ou pouco definido por um domínio conhecido.”

• häufig anzutreffen z.B. in wissenschaftlichen und pädagogi-
schen Diskursen (Bonhomme, 2006, p. 330)



Zwei Metaphern des Lernens

Bilder aus: google imagens 



Erwerb vs. Teilhabe

Acquisition:

• reception

• acquisition

• construction

• internalization

• appropriation

• transmission

• accumulation

Participation:

• practice

• situatedness

• contextuality

• cultural embeddedness

• social mediation

• discourse

• communication

aus: Sfard, Anna. On two metaphors for learning and the dangers of
choosing just one. Educational Researcher, v. 27, n. 2, p. 4-13, 1998.



Acquisition Metaphor

• “The idea of learning as gaining possession over 
some commodity has persisted in a wide spectrum
of frameworks, from moderate to radical 
constructivism and then to interactionism and
sociocultural theories.” (Sfard, 1998, p. 6)



Participation Metaphor

• “Learning a subject is now conceived of as a process
of becoming a member of a certain community. [...]
While the learners are newcomers and potential
reformers of the practice, the teachers are the
preservers of its continuity.” (Sfard, 1998, p. 6)



Aufgabe (1)

• Der Text von Lea Fleischmann behandelt
eine zweitsprachliche Lernsituation. Die 
Autorin bedauert es, aufgrund geringer
Sprachkenntnisse nicht am politischen
Diskurs ihres Gastlandes teilhaben zu
können.

Inwieweit ist es auch im Fremdsprachen-
unterricht wichtig, Lernen als Weg zur
Teilhabe an der zielsprachlichen
Gesellschaft zu verstehen?



Acquisition vs. Participation Metaphor

Acquisition metaphor Participation metaphor

Individual enrichment Goal of learning Community building

Acquisition of something Learning Becoming a participant

Recipient (consumer),
(re-)constructor

Student
Peripheral participant, 
apprentice

Provider, facilitator, 
mediator

Teacher
Expert participant,
preserver of practice/ 
discourse

Property, possession, 
commodity (individual, 
public)

Knowledge, 
concept

Aspect of practice/
discourse/activity

Having, possessing Knowing
Belonging, participating, 
communicating



Position von Sfard (1998)

• Wir brauchen beide Metaphern.

• Die Metaphern bieten komplementäre Sicht-

weisen auf den Lernprozess.

• Es ist grundsätzlich möglich, je nach Kontext-

bedingungen eine der beiden Perspektiven zu 

favorisieren. 

• Da wir das Lernen meistens nur als Erwerb

verstehen, ist ein Fokus auf Partizipation

sinnvoll und kann neue Erkenntnisse bringen.



Wege zur Partizipation im FSU

• Wie können wir als Lehrpersonen im Kursraum die
Teilhabe der Lernenden an den zielsprachlichen Gesell-
schaften ermöglichen?

1. Arbeit mit authentischen Texten

2. Kontextualisierung des Inhalts

3. Reflexion über kulturelle Deutungsmuster

4. Interaktion mit Sprechern der Zielsprache

5. Veröffentlichung eines Produkts für die Gemeinschaften der 
Zielsprache

6. Anregung zu selbstinitiierten Kontakten mit Diskursen in der 
Zielsprache

aus: Andrade e Silva (2020, no prelo)



Wege zur Partizipation - Beispiele

• Aktuelle Schlagzeilen

Aus: https://www.t-online.de/nachrichten/panorama/id_85741172/wetter-in-deutschland-wechselhaft-und-kuehl-auf-20-grad-muessen-
wir-warten-.html

Aus: https://www.tagesspiegel.de/politik/hochgradig-beleidigend-israels-botschafter-will-keinen-kontakt-zur-afd/24332046.html

Authentizität,
Kontextualisierung,

kulturelle
Deutungsmuster

https://www.t-online.de/nachrichten/panorama/id_85741172/wetter-in-deutschland-wechselhaft-und-kuehl-auf-20-grad-muessen-wir-warten-.html
https://www.tagesspiegel.de/politik/hochgradig-beleidigend-israels-botschafter-will-keinen-kontakt-zur-afd/24332046.html


• Youtube-Videos, Podcasts

Interaktion mit
Sprechern der 

Zielsprache,
Veröffentlichung
eines Produkts



• Soziale Netzwerke, Foren

Anregung zu 
selbstinitiierten 
Kontakten mit 

Diskursen in der 
Zielsprache



2. Aufgabe: Definitionen und 
Beispiele



Merkmale von Aufgaben nach Ellis (2003)

1. Eine Aufgabe besteht aus mehreren Arbeitsschritten.

2. Der Schwerpunkt liegt auf dem Inhalt und nicht auf
der sprachlichen Form.

3. Eine Aufgabe ermöglicht eine realitätsbezogene
Sprachanwendung. 

4. Eine Aufgabe integriert mehrere sprachliche
Fertigkeiten.

5. Eine Aufgabe löst bei den Lernern kognitive Prozesse
aus.

6. Eine Aufgabe hat ein klar definiertes Produkt, das 
auch vorgestellt wird.



Partizipationsorientierte Aufgabe: ein Beispiel

• Thema: Homöopathie

• Lehrwerk: Studio 21 A1
– Lektion 12, Körper und Gesundheit, S. 222.

• Authentisches Material: <https://www.apotheken-
umschau.de/Homoeopathie>

• Ziel: Arbeit mit kulturellen Deutungsmustern über Gesundheit 
über die Textsorte “Umfrage” reflektieren, seine Meinung und 
Weltanschauung im zielsprachlichen Diskursraum äußern

https://www.apotheken-umschau.de/Homoeopathie
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Aufgabe – Schritte: 

1. Einstieg: Diskussion im Plenum

– Was halten Sie von Homöopathie? Haben Sie persönliche

Erfahrungen mit Homöopathie? Hat es funktioniert oder

nicht? Erzählen Sie.

– Wie beliebt ist Homöopathie in Brasilien? Was glauben Sie? 

Und in Deutschland?



2. Durchführung – Teil 1 : einen Fragebogen erstellen

– Textsorte Fragebogen: Modell eines Fragebogens mit Platz für eine

Frage und drei Antwortoptionen ausgeben

– Lernende sollen einen Fragebogen für eine Klassenumfrage entwickeln

– der Fragebogen wird dann anonym beantwortet

– Auswertung im Plenum mit Prozentzahlen

– Ist unser Ergebnis repräsentativ für Brasilien? Was meinen Sie?



3. Durchführung der Aufgabe, Teil 2:
– Mit dem Handy arbeiten

– auf die Webseite (Desktopversion, Arbeit mit Medienkompetenz) 
gehen

– Umfrage über Homöopathie finden, lesen und beantworten



4. Evaluation und Abschluss:

– Das Ergebnis der Umfrage der Webseite mit dem Ergebnis der 
Klassenumfrage vergleichen: Was ist gleich? Was ist anders? Ist
das Ergebnis der Webseite repräsentativ für Deutschland? Was 
meinen Sie?

• Welches sprachliche Phänomen könnte man im Anschluss vertiefen?



3. Werkstatt: 
partizipationsorientierte Aufgaben 

selber erstellen



Aufgabe (2)

• Entwickelt eine partizipationsorientierte Aufgabe
für eine dieser Lektionen:

– Studio 21 A1, Lektion 4 (“Menschen und Häuser”)

– Studio 21 A1, Lektion 8 (“Berlin sehen”)

– DaF kompakt neu B1, Lektion 19 (“Im Auto unterwegs”)

– DaF kompakt neu B1, Lektion 27 (Geschichten und
Gesichter Berlins”)



Ausblick: “In-Betweenness” als weitere
Metapher des Sprachenlernens

L2 learning = A + P + I-B

• A = Gaining ownership over additional languages 
and discourses

• P = Participating in new communities and co-
constructing additional identities

• I-B = Achieving an interstitial look or consciousness 
of power and discovering in-betweenness as a 
new possibility for being in the world

aus: Ortega (2009, Slide 101) 



Vielen Dank für eure Aufmerksamkeit!

dorthe@usp.br
mariana.kuntz@usp.br
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